
Das Kampfprogramm ist angenommen — 
nun gilt die Tat eines jeden Genossen

Im Januar beschlossen die Genossen der Grundor­
ganisation des VEB (K) Hochbau Haldensleben ihr 
Kampfprogramm für 1983. Dieses Führungsdoku­
ment stellt konkrete Aufgaben für die politisch- 
ideologische Arbeit, damit im Karl-Marx-Jahr der 
Volkswirtschaftsplan des Betriebes in allen Positio­
nen erfüllt und gezielt überboten wird. Die Mitglie­
derversammlung wurde von der Parteileitung 
gründlich vorbereitet und stand im Zeichen der wei­
teren Auswertung der 5. Tagung des Zentralkomi­
tees. Die Genossen zogen Lehren aus dem Produk­
tionsablauf im vergangenen Jahr, verallgemeinerten 
die dabei in der politischen Arbeit gesammelten Er­
fahrungen.
Ein wichtiger Ausgangspunkt für die Überlegungen 
der Genossen war, daß auch der VEB (K) Hochbau 
Haldensleben große Verantwortung trägt, damit 
das von der Partei beschlossene Wohnungsbaupro­
gramm bis 1990 verwirklicht wird. Zu neuen Schluß­
folgerungen zwingt dabei die Orientierung der
5. Tagung des Zentralkomitees, im kreisgeleiteten 
Bauwesen die Einheit von Neubau, Rekonstruktion, 
Modernisierung und Erhaltung der Bausubstanz zu 
berücksichtigen. Bisher war der Betrieb mit seinen 
280 Werktätigen am Neubau von Wohnungen, 
Schulen, Turnhallen und Kindereinrichtungen betei­
ligt. Die Errichtung dieser Gebäude erfolgte in Mdn- 
tagebauweise, der Innenausbau war weitestgehend 
mechanisiert. Das hatte eine hohe Produktivität der 
Arbeit zur Folge. Mit der stärkeren Hinwendung im 
Wohnungsbau auf die Modernisierung und Rekon­
struktion der vorhandenen Bausubstanz wird es not­
wendig, neue technologische Linien zu entwickeln

und anzuwenden, die die durchgängige Instandset­
zung innerstädtischer Wohngebiete bei hoher Ar­
beitsproduktivität gewährleisten.
Als ein wichtiges Anliegen in der politisch-ideologi­
schen Arbeit wurde deshalb im Kampfprogramm 
die Aufgabe formuliert, den Werktätigen die Not­
wendigkeit verstärkter Anstrengungen zur Rekon­
struktion und Modernisierung von Altbaugebieten 
zu erläutern. In diesem Zusammenhang setzen sich 
die Genossen auch mit der Absicht des Imperialis­
mus auseinander, durch den verschärften Kurs der 
Hochrüstung die DDR zu zwingen, Abstriche am so­
zialpolitischem Programm zu machen. Würde das 
Wohnungsbauprogramm nicht !in vollem Umfang 
realisiert, dann entspräche das ganz den Absichten 
der Strategen der Reagan-Administration, die den 
Kreuzzug gegen den Sozialismus ausgerufen ha­
ben.

Ihr Ziel: kostengünstiger bauen

Die Kommunisten des Haldensiebener Baubetrie­
bes setzen ihre Kampfpositionen dagegen: Im Ge­
gensatz zum Kapitalismus, wo Grundstücksspeku­
lanten, hohe Mieten und die Profitgier der Hausbe­
sitzer die Wohnungsnot verschärfen, wird in der 
DDR mit unseren Taten das Wohnungsbaupro­
gramm zielstrebig verwirklicht. Dabei nehmen sich 
die Genossen vor, mit ihren Kollektiven kostengün­
stiger zu bauen, Material, Energie und Transporte 
einzusparen.
Die Klärung dieser ideologischen Fragen soll - so 
ist es im Kampfprogramm vorgesehen - in enger

Plastabfälle werden wiederverwendet

Leserbriefe ................ .

Ziele und die damit verbundenen poli­
tisch-ideologischen Aufgaben enthal­
ten sind, die für ein hohes Leistungs­
wachstum ausschlaggebend sind.
Die einzelnen Maßnahmen sind mit 
exakten Terminen und Verantwortlich­
keit im Kampfprogramm formuliert. 
Das trägt wesentlich zur weiteren Ver­
besserung der individuellen Arbeit der 
Parteileitung mit den Genossen bei 
und ist ein wichtiger Anknüpfungs­
punkt für die in unserer Grundorga­
nisation üblichen persönlichen Ge­
spräche. _ . ,, _Rudolf Beyer

Parteisekretär im Stammbetrieb 
VEB Kombinat Lacke und Farben, 

Farbenfabrik Nerchau

Im Kampfprogramm der APO 08 des 
VEB Elguwa Leipzig für das Jahr 1982 
hatten die Genossen der APO be­
schlossen, bei der politischen Füh­
rung der ökonomischen Prozesse in 
unserem Betriebsteil besonders die 
bessere Verwertung von Sekundär­
rohstoffen zu beachten und diese Auf­
gabe unter Parteikontrolle zu stellen. 
Darüber wurde auch mit den Kollegen 
gesprochen. In den Mitgliedversamm­
lungen zur Auswertung der Tagungen 
des ZK wurde in unserem Parteikollek­
tiv immer deutlicher herausgearbei­

tet, daß angesichts der verschärften 
außenwirtschaftlichen Bedingungen 
der sorgsame Umgang mit den zur 
Verfügung stehenden Fonds eine be­
deutsame politische Aufgabe ist.
Bei unserer Produktion von Plastarti­
keln aus PVC und Polypropylen fallen 
technologisch bedingt noch immer 
wertvolle Plästabfälle an. Ihre Wieder­
verwendung erkannten wir als unbe­
dingt notwendige Aufgabe. Aus die­
sem Grunde hat die APO-Leitung zur 
Unterstützung der Erfüllung des 
Kampfprogramms Parteiaufträge an
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